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Amtliches.
Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen.

Nachdem die Bundesregierungen übereingekom-
men sind, bei Ausführung der am 1 . April ds . Js.
in Kraft getretenen Verordnung des Bundesrats
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3 . Febr.
1910 nur noch solche Personen als Sachverständige
für die Prüfung von Kraftfahrzeugen sowie der
Führer von Kraftfahrzeugen anznerkennen , welche
ihre Sachkunde durch den Nachweis eines abge¬
schlossenen Studiums auf einer technischen Hoch¬
schule darzutun vermögen und welche gleichzeitig
in keinem Abhängigkeitsverhältnis zur Kraftsahr¬
zeugindustrie stehen, sind die Befugnisse aller bis¬
her anerkannten Sachverständigen zur Prüfung von
Kraftfahrzeugen und der Führer von solchen mit
Ausnahme derjenigen des Bauinspektors Klaiber bei
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wider¬
rufen worden . Als amtlicher Sachverständiger für
die Prüfung von Kraftfahrzeugen und der Führer
von Kraftfahrzeugen ist hienach nur noch der Ban¬
inspektor Klaiber bei der K . Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel anerkannt.
' ' Der Daimler -Motoren -Gesellschaft Untertürk¬
heim ist von der K . Zentralstelle für Gewerbe und
Handel die Ermächtigung zur Ausbildung von Füh¬
rern von Kraftfahrzeugen in ihrer Fahrschule im
Sinne der Ziffer I Abs . 1 Nr . 4 der Anlage B
der Verordnung des Bundesrats über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen vom 3 . Februar 1910 erteilt
worden.

Tagespolitik.
Die Verhandlungen im Bu « desrat über die

Schiffahrtsabgaben werden um die Mitte die¬
ses Monats stattfinden . Ursprünglich war dafür der
20 . Juni in Aussicht genommen , doch hat Hamburg
um eine Vertagung des Termins gebeten , da am
20 . der Kaiser in Hamburg sein wird . Inzwischen
ist eine Reihe weiterer Anträge gestellt worden,
die sich im wesentlichen wieder auf die Verteilung
der Stimmen im Strom -Beirate beziehen . Doch ha¬
ben sich damit neue Schwierigkeiten nicht ergeben.
Man darf laut „Leipz . N . N .

" annehmen , daß es
verhältnismäßig rasch gelingen wird , im Bundesrat
eine Verständigung zu erzielen . Doch wird auch
weiterhin mit der Unüberwindlichkeit des österreich¬
ischen Widerstandes gerechnet.

* *»
Durch den Tod der Abgeordneten Zimmermann

und Detto ist die ohnehin schon hohe Zahl der not¬
wendig gewordenen R ei chs t a g s e r satz w ah l e n,
von denen allein im Laufe dieses Monats drei statt¬
zufinden haben , noch erhöht worden . Bei allen die¬
sen Ersatzwahlen wird praktisch ausgeführt werden,
was nach dem Ausgange des preußischen Wahlrechts-
kampfes angekündigt worden ist . Leisteten sich in
früheren Jahren bei den Wahlen Konservative
und Nationalliberale gegenseitig Hilfe , mar
fchierten diese beiden Parteien während der Block-
ära sogar Schulter an Schulter mit den Freisin¬
nigen , so hat sich an dieser parteipolitischen Kon¬
stellation so Wesentliches geändert , daß auch die
Wahlergebnisse ein verändertes Gesicht zeigen wer¬
den . Bon konservativer Seite werden die National
liberalen nachdrücklich nicht nur mit den Freisin¬
nigen , sondern auch mit den Sozialdemokraten in
einen Topf geworfen , und es wird feierlich erklärt,
daß mit ihnen keine Gemeinschaft mehr möglich ist.
Bei den bevorstehenden Ersatzwahlen und dann erst
recht bei den im Herbst nächsten Jahres vorzu-
nehmenden allgemeinen Wahlen zum Reichstag wird
der Liberalismus daher oft genug im Kampfe der
äußersten Rechten mit der äußersten Linken der letz¬
teren mittelbar oder unmittelbar Vorschub leisten.
Wenn die drei freisinnigen Gruppen , die sich Aus¬
gangs vorigen Jahres zu der einheitlichen Fort
schrittlichen Volkspartei zufammenschlossen, noch
durch die Nationalliberalen verstärkt werden , dann

entsteht eine Gemeinschaft , deren Gewicht nicht zu
unterschätzen ist.

Es macht sich ganz allgemein ein starker Zug
nach links bemerkbar . Man denke an die Vorgänge
in den einzelstaatlichen Parlamenten Bayerns und
Badens , Sachsens und Hessens , Sachsen -Meiningens
und Sachsen -Weimars . In mehreren dieser Landtage
sitzen Sozialdemokraten im Präsidium , seitdem die
betreffenden Wahlrechts -Systeme freiheitlichen Blen¬
derungen unterzogen worden sind . Prüft man in
dieser Weife die Gesamtlage , so erhält man den Ein¬
druck , daß sich die innerpolitischen Verhältnisse des
Reiches an einem bedeutsamen Wendepunkt befinden.

* *

Auf den Truppenübungsplätzen wird jetzt eine
Maßregel allgemein durchgeführt , die bisher wohl
nur bei den Fußtruppen üblich war . Sämtliche
Einjährig - Freiwillige werden während des
Aufenthalts ihres Truppenteils aus den Uebungs-
plätzen mit den übrigen Mannschaften zu¬
sammen in den Baracken oder Zelten
unterg e bracht. Es ist ihnen künftig nicht
mehr erlaubt , sich in den benachbarten Gasthöfen
oder in Privathüusern auf eigene Kosten einzumie-
ten . Sie lernen somit die Unbequemlichkeit des Zu¬
sammenlebens mit einer größeren Anzahl Mann¬
schaften aus beschränkten Räumen durch eigene Er¬
fahrung kennen . Gleichzeitig gewinnen sie durch enge
Berührung mit der Mannschaft einen besseren Ein¬
blick in deren Lebensgewohnheiten und Denkweise,
als dies bisher der Fall war . Wie die „N . G . C .

"
erfährt , führt sich diese Anordnung auf eine Wil¬
lensäußerung des Kaisers zurück , die den in man¬
chen Regimentern von den Einjährigen getriebenen
Luxus jeder Are aufs Nachdrücklichste eingeschränkt
wissen will . Wie beim Offizier , so sei erst recht bei
den Einjährig -Freiwilligen eine einfache Lebens¬
führung die Grundlage guter dienstlicher Leistun¬
gen . Auf gleichen Ursprung zurückzuführen ist wohl
auch das jetzt an die Einjährigen ergangene aus¬
drückliche dienstliche Verbot , ihren Vorgesetzten Ge¬
scheute irgend welcher Art zu machen oder sich ihnen
gegenüber in anderer Weise freigebig zu erweisem
Wer künftig diesem Verbot zuwider handelt , hat
Bestrafung wegen Ungehorsams , wenn nicht gar we¬
gen Besteckuugsversuchs zu gewärtigen.

Auf der am Sonntag in Hall abgehaltenen ^ 49 . )
Wand e r v e r s a m m lung württ . Landwirte
hielt der bündlerische Reichs und Landtagsabgeord¬
nete Vogt - Gochsen einen Vortrag über die Land¬
arbeiter - und Dienstbotenf r a g e . Er führte
eine Anzahl von Maßnahmen zur Linderung des
Mangels an ländlichen Arbeitern an , Einschränkung
gewisser Arbeiten in Staatsbetrieben während des
Sommers und Herbsts , stärkere militärische Beur¬
laubungen , Verbot der Beschäftigung Jugendlicher
unter 16 Jahren in Fabrikbetrieben , Erleichterung
der Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter usw . In
der Erörterung zeigte Bankdirektor Landauer -Gera-
bronn , wie auf dem Wege der Selbsthilfe der
Arbeiternot am wirkungsvollsten gesteuert werden
könne . Das ausschlaggebende Moment für den Zug
vieler Arbeiter nach der Stadt sei nicht die Be
Handlung des Arbeiters und nicht die Lohn¬
srage , sondern die Schwierigkeit für verheiratete.
Arbeiter , auf dem Lande eine Wohnung zu finden.
Deshalb habe in Gerabronn eine Genossenschaft den
Wohnungsbau für landwirtschaftliche Arbeiter in die
Hand genommen . Diese erhallen gegen geringe
Miete ein hübsches und zweckmäßiges Häuschen mit
Garten , das sie auch zum Eigentum erwerben kön¬
nen . Bis jetzt seien in Gerabronn 16 solcher Ar¬
beiterwohnhäuser fertig gestellt . Man habe die be¬
sten Erfahrungen gemacht, und er fei auf Grund
dieser Erfahrungen fest überzeugt , daß durch solche
Baugenossenschaften der Arbeiternot am besten ge¬
steuert werden könne. Auf diese Mitteilungen hin
wurde auf Antrag des Referenten einstimmig eine
Erklärung angenommen , die als „eine der wichtigsten

und bedeutungsvollsten Aufgaben der nächsten Zeit
auf landwirtschaftlichem Gebiete die Gründung
von Baugenossenschaften zur Erhaltung und
Seßhaftmachung der landwirtschaftlichen Arbeiter"
bezeichnet.

Lanüesnachrichtrn.
ZM «nst «ig , 2. Juni.

* Es dürfte vielleicht interessieren , wie jeder¬
mann , ohne Taschenspielerkunst, mit einer ein¬
zigen Handbewegung ein ganzes Wes¬
pennest vernichtet und dabei im allerschlimm¬
sten Falle - auch nur bei großer Ungeschicklich¬
keit — höchstens einen Stich bekommt. Im Früh¬
jahr sieht man nur große Wespen herumfliegen.
Es find dies die überwinterten Weibchen vom ver¬
flossenen Herbst . Diese sind gerade eben daran,
ihre Nester anzulegen , die uns im Sommer so unan¬
genehm sind und deren zahlreiche Bewohner für
uns oft recht lästig , gefährlich und schädlich wer¬
den . Bis jetzt besteht aber die ganze Wespenkplonie
nur aus einem einzigen Tier , einer weiblichen Wespe,
die man auch Königin heißt . Diese baut , je nach
der Wespenart , entweder in einen Maulwurfsgang
in die Erde , oder an einen Sparren oder dergleichen
unter das Dach ein kleines Nest mit einigen Zel¬
len , in die sie Eier legt , aus denen dann die klei¬
nen Wespen, die sogenannten Arbeiterinnen , ent¬
stehen. Die Aufzucht der ersten Arbeiterinnen fällt
ganz der Königin anheim und dauert vier Wochen.
Während dieser Zeit fliegen also nur Königinnen um¬
her und wenn man eine von ihnen tötet , so ist die
ganze Kolonie vernichtet . Die Königinnen kommen
häufig in unsere Küche oder Wohnstube , um sich Nah¬
rung für sich und ihre Brut zu holen . Schließt
man das Fenster , so fliegt die Wespe bald an . die
Scheibe und ein herzhafter Druck auf das Bruststück
des Insekts vernichtet das Tier und die Brut im
angehenden Wespennest stirbt ab . Somit ist die ganze
Kolonie mit einer Handbewegung vernichtet . Dabei
müßte man recht ungeschickt zu Werke gehen , wenn
die Wespe Zeit und Gelegenheit bekommen sollte,
ihren Angreifer zu stechen . Königinnen stechen über¬
haupt nicht so gern wie die Arbeiter . Aengstliche
Gemüter können überdies ein Stäbchen oder der¬
gleichen statt des Fingers nehmen . Es scheint die¬
ses Jahr besonders geboten , obengenannte Jagd auf
Wespen zu machen , da nach verschiedenen Beobach¬
tungen dieses Jahr ungemein viel Königinnen
herumsliegen . Diese Erscheinung erklärt sich dar¬
aus , daß der Waldhonig im verflossenen Jahr sehr
viel zur Vermehrung der Wespen, namentlich zur
Erbrütung von Geschlechtstieren im Sommer bei¬
trug . Die Hervorbringung dieser Geschlechtstiere ist
nämlich das letzte und höchste Ziel einer Wespen¬
kolonie. Denn nur die im Herbst befruchteten Weib¬
chen überwintern in irgend einem frostfreien Win¬
kel , während mit Eintritt der rauheren Jahres¬
zeit alle anderen sterben , nachdem sie noch vor¬
her selbst alle noch vorhandene Brut herausgerissen,
d . h . die alte Kolonie zerstört haben . Die vielen
Weibchen Königinnen ) , die mit Tannenhonig erbrü¬
tet wurden , haben nun bei dem gelinden Winter
fast alle gut überwintert und deshalb ist für die¬
ses Jahr , namentlich wenn der Sommer warm und
trocken werden sollte , eine große Wespenplage zu
fürchten , wenn man nicht in den nächsten 14 Ta¬
gen bis 3 Wochen denn nach vier Wochen können
schon Arbeiterinnen fliegen — den Wespenkönig¬
innen ernstlich zu Leibe rückt . Namentlich seien hie¬
zu alle Obst - und Bienenzüchter aufgefordert . Was
von der Wespe gesagt ist , gilt auch von der glück¬
licherweise selteneren Hornisse, die die gleiche
Lebensweise hat . Ein Nest kann man später nicht
so leicht zerstören , und wenn die Königin entkommt«
ist die Arbeit wertlos.

3 Calw , 1 . Juni . Bei dem Versuche , ihren
Hund von dem Bahngleis wegznhvten , um ihn vom
Ueberfahren zu retten , ist auf den : Bahnhof in
Liebenzell die H aup tm .a n n sw itw e Frau
I . A . Jacobi, deren Sohn als Oberleutnant beim



8 . Würll . Jnfanteneregsimenl in Straßburg steht,
von der Lokomotive eines einfahrenden Zuges
erfaßt und so sckwer verletzt worden , daß sie
noch am gleichen Tage in ihrer Wohnung gestor¬
ben ist.

s s Tübingen , l . Juni . Wegen des Totschlags
in Walddorf wurde der Fabrikarbeiter Wilhelm
Welsch von Haslach in Haft behalten . lieber die
Dauer der Untersuchungshandlungen und Leichen
sektionen steigerte sich die Aufregung und Erbitte¬
rung der Walddorfer noch mehr . Welsch mußte bei
seiner Abführung nach Tübingen durch die Land¬
jäger geschützt werden . Der Witwe Wetzel , die so
plötzlich den Mann und den ältesten Sohn ver¬
loren und noch für drei Kinder zu sorgen hat,
wendet sich allgemeine Teilnahme zu , was auch die
heutige Beerdigungsfeier bewies.

* Reutlingen , 80 . Mai . Auf dem Berbands-
tag des Landesverbands württ . Glafermeister refe¬
rierte Handwerkskammersekretär Hans Frehtag-
Reutlingen über die vom Bundesrat beabsichtigte ge¬
setzliche Festlegung der ununterbrochenen Ruhe¬
pause von 1 l Stunden unterschiedslos in allen
Betrieben , die mehr als 5 Arbeiter und Lehrlinge
beschäftigen und zu Ihren 'Arbeiten Motore verwen¬
den . Es wird von dieser beabsichtigten Maßnahme
eine außerordentlich schwerwiegende Schädigung des
Handwerkerstandes erblickt und in einer einmütig
angenommenen Resolution Stellung dagegen genom¬
men . Glasermeister Mayer -Eßlingen hielt in einem
kurzen Referat dem vielfach vom kleinlichsten Kon¬
kurrenzneid beseelten Handwerkerstand einen Spie¬
gel vor , anerkannte die Regierungsbestrebungen zur
Förderung des Gewerbes und forderte am Schluß
energische Selbsthilfe.

* Pfullingen , 30 . Mai . Hier wurde ein 4jähr.
Mädchen beerdigt , das infolge Genusses unreifer
Stachelbeeren binnen weniger Stunden an Cho-
lerine gestorben war.

st Stuttgart , 1 . Juni . Der Finanzausschuß der
Zweiten Kammer setzte die Beratung über die Denk¬
schrift betreffend die Tierärztliche Hochschule
fort . Der Referent Dr . Eisele erweiterte seinen
Antrag in Ziff . 7 dahin , „die Kammer spricht sich
für den Fortbestand der Tierärztlichen Hochschule
aus " und 2 , sie anerkennt die Notwendigkeit eines
Neubaues , in Ziff . 3 und 4 wird das Einverständ¬
nis mit der Verlegung nach Tübingen und die Ein¬
stellung der Exigenz tunlichst in den nächsten Etat
beantragt . Bei der Abstimmung wurde die Ziff . 1
des Antrags (Fortbestand der Hochschule - mit 8 ge¬
gen 6 Stimmen und eine Enthaltung angenom¬
men ; Ziff . 2 (Notwendigkeit eines Neubaus ) mit
13 gegen 2 bejaht , Ziff ? 3 (Verlegung nach Tüb¬
ingen ) mit 8 Ja gegen 4 Nein und drei Ent¬
haltungen angenommen , Ziff . 4 (Exigenzeinstellung
tunlichst im nächsten Etat ) mit 8 Ja gegen 3 Nein
bei 4 Enthaltungen angenommen . Es wurde schrift¬
liche Berichterstattung durch den Referenten beschlos¬
sen mit Abdruck des neubeigebrachten Materials.
— Weiterhin wurde eine Eingabe des Sägers W.
Kurz in Aalen um weitere Entschädigung aus der
Staatskasse „ für unschuldig erlittenen Vermögens¬
verlust " eine Entschädigung von 2500 Mark hat
er auf den Landtagsbeschlutz vom 5 . Mai 1908 er¬
halten ) , wozu Vizepräsident Kraut Referent war,
beraten und ein Antrag Rembold-Aalen dahin , die
Eingabe der Regierung im Linne einer Erhöhung
der gewährten Entschädigung zur Berücksichtigung

zu übergeben , mit 8 gegen 0 Stimmen abgelehnjt
und der Antrag Kraut auf Uebergabe zur Erwägung
angenommen.

si Stuttgart , l . Juni . ( Strafkammer . Das
Martyrium eines Kindes entrollte eine Ver¬
handlung vor der Strafkammer . Der verwitwete
Händler Karl Spieß von hier war beschuldigt, sei
nen jetzt sechs Jahre alten Sohn Mfons längere
Zeit aufs roheste mißhandelt zu haben . Wie die
Verhandlung ergab , hat Spieß sein Züchtigungsrecht
barbarisch überschritten . Die Anklage legte ihm zur
Last , er habe sein Kind mehrmals ans dem Bett
herausgerissen und es die ganze Nacht , nur mit
dem Hemd bekleidet , in der Küche ans dem Stein¬
boden stehen lassen , ihm die Zähne hineingefchlagen,
es unter die Wasserleitung gestellt , und ihm ein¬
mal seine brennende Zigarre an die Schläfe ge¬
drückt Das arme Kind wurde von seinem unmensch¬
lichen Vater mit einem Schürhaken und mit einem
Schlauch grün und blau geschlagen . Das Kind wurde
vielfach ohne Grund geschlagen . Die Schwägerin
des Angeklagten bezeugte, er habe eines Nachts das
Kind aus dem Bett gerissen und es dreimal mit
aller Wucht auf den Boden fallen lassen . Hausbe¬
wohner hörten das Kind öfters bei Nacht schreien
und jammern . Die Mutter des Kindes ist im Febr.
gestorben ; sie war zu schwach , um gegen die Miß¬
handlungen auftreten zu können , sie befürchtete, von
ihrem Mann selbst mißhandelt zu werden . Das
Kind ist jetzt in einer Anstalt untergebracht . Die
Strafkammer verurteilte den unmenschlichen Va¬
ter zu 4 Monaten Gefängnis. Der Staats¬
anwalt hatte eine weit höhere Strafe beantragt.

st Löchgau, OA . Besigheim , l . Juni . Bei
der gestrigen Schultheißenwahl wurde Ge¬
richtssekretär Saur -Ravensburg mit 110 von 26 l
abgegebenen Stimmen gewählt . Weiter erhielt Ver¬
waltungsassistent Schempp -Stuttgart 63 Stimmen,
Schultheiß Bauer -Neckarzimmern 61 Stimmen und
Assistent Gabler -Heilbronn 21 Stimmen.

st Storkheim , OA . Brackenheim, I . Juni . Ge¬
gen den in Heilbronn inhaftierten früheren S chn lt -
heißen Bosch soll , wie man hört , die Vorunter¬
suchung noch ausgedehnt werden wegen eines Mein¬
eids , den er in einer mit feinen Veruntreuungen
zusammenhängenden Sache geschworen haben soll.
Ein hiesiger Bürger behauptet , dem Bosch einen
Geldbetrag von 800 Mark übergeben zu haben
zur Keimzählung an die Waifenkasse Dillingen : Bosch
habe diesen Betrag nicht abgeliefert und in einem
Beleidigungsprozeß , der daraus entstand , einen
Meineid -geleistet.

st Stockheim, OA . Brackenheim, ! . Juni . Zu
der im Konkurse Bosch gestern stattgefundenen er¬
sten Versteigerung hatten sich nicht nur aus dem
Bezirk zahlreiche Interessenten und Neugierige ein-
gefunden , aus Heilbronn , dem Neckartal bis Stutt¬
gart hinauf , sogar aus dem Strohgäu nsw . waren
Scharen von Liebhabern gekommen . 500 Personen
mögen sicher anwesend gewesen sein . Die meisten
hatten es wohl auf den guten „S tockheime r" ab¬
gesehen, der Neue wurde pro Eimer bis auf 175
Mark , der ausgezeichnete l 908er auf 250 Mark
pro Eimer gesteigert.

st Blaubeuren , l . Juni . Der Bauer Joh . G.
Schlachtenberger von Skeine nseld, hies . Ober¬
amts , kam gestern beim Holzfuhren unter feinen
Wagen und wurde dabei so schwer verletzt, daß er
alsbald starb.

I j Ulm, i . Juni . Der Lordmayor von Bir¬
mingham ist gestern abend in Begleitung von
sieben Herren hier eingetroffen und im Münsterhotel
abgestiegen und hat heute die städtischen Wohlfahrts¬
einrichtungen besichtigt.

! s Mm, l . Juni . Der landwirtschaftliche
Bezirksverein unternahm unter Führung von
Landwirtschaftsinspektor Ströbel am Sonntag und
Montag einen Ausflug ins Al lg äu. 150 Per¬
sonen beteiligten sich daran und erhielten von der
Landschaft und der Allgäuer Biehwirtschaft den be¬
sten Eindruck.

* Berlin , l . Juni . Bei sehr schönem Wetter
nahm heute vormittag neun Uhr der Kronprinz in
Vertretung des Kaisers die Parade über die
Garnisonen von Berlin und Umgebung ah . Die
Parade kommandierte der Generaladjutant und
kommandierende General des Gardekorps v . Löwen-

- feld . Die Kaiserin , die fürstlichen Gäste und der
Kronprinz trafen in Automobilen aus Potsdam
ein . Der Kronprinz , in der Uniform der Pase-
walker Kürassiere und der König der Belgier in
der Uniform seiner 16 . Dragoner , stiegen zu Pferde.
Anwesend waren ferner die kaiserlichen Prinzen,
Prinz Tscii Tao von China und die Herren der
chinesischen Studienkommission , von Damen die Kai¬
serin und die Königin der Belgier , die Kronprinzessin
und die übrigen kaiserlichen Prinzessinnen . Der
Kronprinz ritt mit dem König der Belgier die Fron¬
ten ab . Dann folgte ein zweimaliger Vorbeimarsch.
Nach der Parade führte der Kronprinz die Fahnen
zum Schloß . Das Publikum brachte der Kaiserin
und dem Kronprinzen , sowie dem belgischen Königs¬
paar herzliche Huldigungen dar . Die Mitglieder der
amerikanischen Kriegervereine sahen dem militäri¬
schen Schauspiel auf dem Tempelhofer Felde von
Wagen aus zu . Auch der König der Belgier begab
sich vom Paradefeld direkt nach dem Schloß zurück.

st Berlin , l . Juni . Nach Blättermeldungen wur¬
den dem Kronprinzen nach Beendigung der Pa¬
rade vor dem kronprinzlichen Palais herzliche Ova¬
tionen dargebracht . Das Publikum drängte sich -so
dicht an den Wagen des Kronprinzen heran , daß
dieser ausstieg und sich durch die ihm zujauchzenden
Massen einen Weg zum Palais bahnte . Der Kron¬
prinz erschien alsdann mit der Kronprinzessin auf
dem Balkon , was erneute Jubelstürme hervorrief.

* Berlin , 1 . Juni . Als der Kronprinz heute
mittag nach Schluß der Parade über den Schloß¬
garten durch den Lustgarten zum Schloß ritt , wurde
gegen ihn von einem offenbar geisteskranken Mann
eine Konservenbüchse geworfen, die vor die
Füße eines Schutzmanns fiel . Der Mann wurde
festgehalten und wird auf seinen Geisteszustand un¬
tersucht werden . Wie sich herausstellte , war die Kon¬
servenbüchse mit Perlbohnen gefüllt . Man hat es
mit einem Geisteskranken , dem Kaufmann Abraham
Eierweiß , einem geborenen Russen zu tun , der in
der Kaiser Wilhelmsstraße ein Partiewarengeschäft
betreibt.

* Berlin , 1 . Juni . Das belgische Königs¬
paar ist heute abend vom Lehrter Bahnhofe nach
Brüssel ab gereist. Zum Abschied waren auf dem
Bahnhofe die Kaiserin , der Kronprinz , sämtliche
Prinzensöhne , Prinzessin Viktoria Luise , der Ehren¬
dienst und die belgische Gesandtschaft erschienen.

M ^ « fefxucht . A

Gar mancher komm: rrotz vielem Lesen
Mit dem Verständnis in die Brüche;
Wohl Hai er dis Sprüche der Weisheit gelesen,
Doch nicht verstanden die Weisheit der Sprüche.

Roman von C . Dreisel.

Dornenwege
(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Es gibt viele Hülster in denen die trefflichen Leistungen
und - igenschastcn einer pflichteifrigen Gesellschafterin gerechi
beurteilt werden und sie nicht nur eine geschätzte Stütze , sondern
häufig auch die gute Freundin der Hausfrau oder ihrer
Töchter wird , und wieder solche, in denen die höhere Dienerin
lediglich ein Ausbeutungsobjekt zu sein scheint . Wo sie ohne
Rast und Ruh vonl ersten Hahnenschrei bis in die sinkende
Nacht sich der kranken launenhaften Herrin dienstbar machen
muß , viel anhaltender , erschöpfender als eine Magd , die ssth
ja mit derber Jnrpertinenz erfolgreich gegen die Ueberbürdnng
auflelmen kann, während das gebildete Fräulein um so
schonungsloser ausgenutzt wird , je anständiger gesinnt sie ist.

Die arme Marion war nun i» ein Haus letzter Klasse
geraten . Es war schlechterdings unmöglich, die Kranke, welche
ihre Leiden nur mit Verbitterung und eigensüchtiger Beschränkt¬
heit trug , je zufriedenzustellen. Marion rieb sich auf in dem
schweren Frohndienst , dem sie mit allem Willen nicht genügen
konnte.

Mehr Gnade fand die junge Gesellschafterin, deren
Liebreiz der blinden Frau entging, vor den Augen des Haus¬
herrn . Aber seine unerwünschte Schutzbereitschaft war ver¬
letzender für Marion als die zornige Unduldsamkeit der Frau,
und schließlich nahm sie eines Tages Hals über Kopf Reißaus
»or diesem widerwärtigen Ritter , den sie verachten mußte.

ihrer eiligen Wucht sogar auf die Verabfolgung des Gehalt
verzichtend. Was sie noch an eigener Barschaft besaß , reicht
gerade, sie nach Berlin zurückzubringen — zur Tante . Ei
war die einzige Zuflucht , an die sie in ihrer augenblickliche,
Verstörtheit denken konnte.

Einen zweiten Stellungsversuch wagte sie gar nicht. Si
hätte ähnliche Erfahrungen machen können in ihrem traurigen
Alleinstehen ohne den Schutz und Rückhalt der Familie . Si
brauchte den Bruderschutz, dem sie sich vielleicht jetzt anschließe,
durste, denn Frida schrieb glückatmende Briefe . Es gin
ihnen vortrefflich. Sie hatten bereits Fuß gefaßt in diese,
erst-« Monaten und alle Hoffnung auf ein verhältnismäßilchuelles Vorwärtskommen . Marion dachte an eine gründlich
Fachausbildung im Kunstgewerbe. Frida mochte ihr dtzz,
verhelfen, sofern Tante Tina noch ein Letztes tat und ihr di
Mittel zur Ueberfahrt bewilligte.

Unter diesen Entschlüssen fuhr sie in einem harte,
Landwagelchen, das sie im Dorf requiriert , der nächsten Bahnstatiou zu, von der aus sie Berlin in einige» Stunden erreichekonnte. Tie Augusthitze brütete über der Landschaft. 0
langsamer Schwerfälligkeit bewegte sich das federlose Gefäh
durch den dürren Sand unebener Feldwege , aber Marion achte
mcht der sengenden Glut , des ansdörrenden Staubes , noder schmerzhaftenUnbequemlichkeit des elenden Karrens . JhSeele träumte goldene Freihcitsmöglichkeiten und setzte si
hochfliegend über die Misere des Augenblicks fort.
„ Fräillein von Mollentin empfing die zurückkehreniNichte nicht unfreundlich, wenn auch mit einiger Verlegende!dre sie unter der ihr eigenen Spottlust zu verbergen strebt

,,Sieh , steh, so bald ist der dumme Peter wieder da^
witzelte sie . Mademoiselle Marion hat es also schnell satt bkommen, die Leute auf Kommando zu unterhalten , und Tan
ch ;etzt wieder die Beste, was ? Na, ich schlag Dir nicht d
Tur vor der Nase zu, das weißt Du . Allerdings wäre eir
vorherige Benachrichtigung Deines werten Besuchs taktvoll,und mir auch lieber gewesen . Ich hätte dann vielleicht ande,
Dispositionen getroffen. Nun — gleichviel.

Marion sprach stockend von dem Anlaß ihres eilige
Fortganges , der ihr keine Zeit zu vorheriger Anmeldur,
gegeben.

Hm — fatal . Eine Tochter aus gutem Hause setzt sich
überhaupt nicht derartigen Erfahrungen aus . Und daß es
gerade jetzt passieren mußte - *

„Tante , nur um Aufnahme für wenige Tage bitte ich.
Ich will zu Eberhard und bitte ich Dich von Herzen, hilf
mir dazu . "

Tante Dinas mißmutiges Gesicht erhellte sich. „ Kein
übler Gedanke," nickte sie beifällig . „Und wie die Sache hier
nun liegt - ja ja, es ist schon das Beste für Dich, für
alle."

„Du gibst mir das Reisegeld, Tante ?" rief Marion
atemlos.

„ Nun ja. Du sollst hinnberkommen . Und — Eberhard
— es geht ihm gut ? "

Marion nahm die zögernde Frage für eine freundliche
Sinnesänderung der Tante und erwiderte mit froher Bered¬
samkeit : „ Ja , Gottlob sie sind zufrieden . Eberhard fand sehr
bald eine ihm zusagende Tätigkeit . Er wurde erster Stall¬
meister in einem großartigem Tattersall . Frida schreibt , das
sei nichts Geringes . Der Posten sei mit glänzendem Gehalt
verbunden , denn er verlange einen sehr kräftigen Mann , der
körperliche Gewandtheit , die besten Manieren und Lehrgeschick¬
lichkeit besitzen, und auch Pferdezucht verstehen müsse , da man
nicht nur eigenes Material in diesem riesigen Hypodrom ver¬
wende, sondern auch exportiere . Als vorzüglicher Reiter und
Pferdekenner sei Eberhard da am rechten Platz und stände
sich mit seinem Chef sehr gut . Aber auch sie habe Glück gehabt.
Man schätzte ihre Kunst, sie erfreue sich bereits verschiedener
Porträtaufträge , und - " .

„Davon schweig mir, " unterbrach Tante Dina sie unwirsch
— „ diese Malerin geht mich ganz und gar nichts an . Und
Eberhard — ein Mann der Arbeit , der was vor sich bringt.
Ein. Nardeck, der mein Geld nicht braucht " . Nachdenklich
sprach sie es vor sich hin . Dann lachte sie schrill auf . „Um
so mehr ist's nun dem andern drum zu tun . Weshalb auch
nicht ? Nur ein Narr spottet des Goldes . Und ich Hab' nun
mal meine Freude an dem Wohltun , wenn es so gewürdigt
wird . Du aber willst Dich jetzt Deinem Bruder an den Hals
werfen? "

„ Ich werde auch arbeiten , Tante . "
„Hast noch nicht genug an dem ersten verunglückten Ver-



* Berlin , 1 . Juni . Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

druckt in einer , von der „ Germania " veröffentlichten
llebersetzung der neuen päpstlichen Enzyklika
verschiedene gegen die Reformatoren gerichtete Stel¬
len ab und bemerkt dazu , daß diese Aeußerungen
in evangelischen Kreisen großes Aufsehen erregten.
Sie zitiert im Anschluß daran folgende Bemerkung
der „Kreuzzeitung " : „ Einem solchen Borgehen des

Papstes gegenüber , wenn es wirklich erfolgt ist,
müssen alle Versuche, den äußeren Frieden unter
den Konfessionen zu fördern , erfolglos bleiben .

"

Ausländisches.
* Wien , 1 . Juni . Heute ist in Serajewo eine

umfassende Amnestie für das Annektionsland
verkündet worden.

s ! Paris , l . Juni . Der König von Grie¬
chenland stattete heute nachmittag dem Präsiden¬
ten Fallieres einen Besuch ab , den Fallieres um
5 Uhr erwiderte.

* Konstantirropel , l . Juni . Wie der „Jkdam"
meldet, hat Rußland den übrigen Schutznr ächten!
mitgeteilt , daß eine andere Lösung gesucht werden
muß , da die Wiedereinsetzung des Abg . Zaimis die
Pforte nicht zufriedenstelle . — In Anatolien (Klein-
rsien ! haben sich l5 000 Freiwillige für einen et¬
waigen Krieg mit Kreta gemeldet.

* Kanea , 1 . Juni . Die kretische Regierung
hat auf die Note der Konsuln geantwortet , sie mache
alle Anstrengungen , um Ordnung und Sicherheit
aufrecht zu erhalten . Sie fordere die moralische
Unterstützung der Schutzmächte, da die gegenwärtige
Lage sich nicht ins unbestimmte verlängern dürfe.
Die Schutzmächte sollten nicht zögern , der Ver¬
einigung Kretas mit Griechenland zuzustimmen.

* Newyork, 1 . Juni . Der Brooklynsr
Schwäbische Sängerbund trat heute auf
einem Dampfer der Hamburg -Amerika-Linre mit
einem starken Süngerchor und zahlreichen Angehö¬
rigen eine Reise nach Deutschland an . Bor
allem wird die engere schwäbische Heimat besucht
werden.

* Washington , 1 . Juni . Wie das Staatsde¬
partement erfährt , wurde die Armee der Regierung
von Nicaragua unter Sava von den Truppen
Estradas geschlagen und befindet sich in vol¬
lem Rückzug.

Kaiser Franz Joseph in Bosnien.
si Serajewo , ! . Juni . Der Kaiser nahm heute

vormittag die Parade über die Truppen der Gar¬
nison ab . Die zahllose Menschenmenge bereitete
dem Kaiser stürmische Sympathiekundgebungen . —
Nach der Truppenrevue huldigte die Jugend von
Serajewo dem Kaiser . Tausende von Kindern
in festlichen Kleidern , viele in Landestracht , zo¬
gen in Reihen zu vieren unter Musik und Zivio-
Rufen an . dem Kaiser vorüber.

Allerlei.
* Die Unterrichtskommission des preußischen

Abgeordnetenhauses hat Petitionen von Leh¬
rern um Aushebung der weiblichen Lei¬
tung an den Mädchenschulen jeder Art verwor¬
fen.

such ? ' Was kannst Du denn auch rechtes — den Männern den
Kopf verdrehen , he ?"

„Tante ! " brauste Marion auf , „ selbst Du darfst mich nicht
beleidigen." Sie wandte sich vor Entrüstung glühend zur Tür.

„Bleib ' , Du Zimperliese , es ist nicht so barsch gemeint.
Wirst auch nicht weit kommen ohne Reisegeld. Im Ernst,
Marion , daß Du Tein Brot verdienen mußt , glaub ' ich nun
mal nicht. Nimmst Du den Mund noch so voll, ein anderer
wird das große Wort für Dich sprechen . Soll mir aber recht
sein, wenn 's nun ein Uaukee täte . Uebrigens , ich Hab ' auch
eine Neuigkeit — Bella ist Braut , und - . Na , sie kann
Dir das selber erzählen . Frage sie jetzt, ob Du Dein früheres
Zimmer bekommen kannst. Sonst ein anderes , so lang ' Du
willst. Sie hat nämlich alle unbewohnten Räume für ihren
Troussau in Beschlag genommen . Jawohl , nun kriegt sie
doch einen Mann , und was fiir einen . Nicht jeder hat einen
so skrupulösen Geschmack wie Dein penibler Herr Bruder . Geh
nun und steh, wie Du Dich mit ihr einigst."

Mit einem kalten Hohnlächeln sah sich Marion entlassen.
Beklommen kam sie dem Befehl nach. Die gemachten An¬
deutungen regten Vermutungen in ihr an , die sie als un¬
glaublich verwarf , um sie im nächsten Moment mit allen
Gründen der Vernunft als unanfechtbar hinzustellen. Sie
Zweifelte nicht mehr, daß Westerot Bellas Verlobter sei. Sie
besaß mit der Gunst der Tante das erforderliche Vermögen,
Mochte auch von Haus aus nicht arm sein und ihm auch sonst
gefallen. Und plötzlich stutzte Marion . Mit einem Mal wurde
es ihr klar, daß Bella eine abscheuliche Jntrigue gesponnen,
um sich Westerots systematisch zu versichern. Ihre tolle
Leidenschaft scheute sich nicht, das Hindernis eines anderen
Glückes gewissenlos zu vernichten und ihre unheimliche Macht
des Willens hatte, selbst die Tante unterjochend, mit den ver¬
werflichsten Mitteln nun das Ersehnte durchgesetzt . Und
Westerot ? Wie heiß mußte es ihn dürsten nach dem Zauber¬
trank des Goldes , daß er sich sobald nach der Trennung von
ihr, die er Zu lieben gewähnt , einer Bella verkaufen konnte.

Es schwindelte Marion . Sie hatte die Empfindung , als
öffne sich ein großer dunkler Rau « vor ihr, indem sie keinen
Halt fand.

* Der Mörder der Kellnerin Rheinfrank in
Saarbrücken ist nunmehr ermittelt worden . In
den Papieren der Ermordeten fand man Briefe und
die Photographie eines Metzgers namens Rist aus
Hannover , der in Frankfurt , Stuttgart und zuletzt
in Mannheim als Kellner 'und Hausbursche gearbei¬
tet chatte . Er hatte früher ein Verhältnis mit der
Rheinfrank , das von ihr gelöst wurde . Seit der
Zeit verfolgte er sie von Stadt zu Stadt . Hier
hatte er ihre Dienststelle ansgekundschaftet und war¬
tete ab , bis sie nach Hause ging . Auf dem Heim¬
wege hat er dann die Rheinfrank , die nichts mehr
von ihm wissen will und im Juli einen hiesigen
Kutscher zu heiraten beabsichtigte, in der bekannten
bestialischen Weise ermordet . Nach der Tat begab
er sich in den Gasthof zurück, wo er logierte , und
ist dann ungehindert abgereist . Bis jetzt konnte er
noch nicht festgenommen werden.

* Die Prinz - Heinrich - Fahrt hat gestern
von Charlottenburg aus ihren Anfang genommen.
Es wird in diesem Jahr zum dritten und letzten
Mal um den Prinz -Heinrich-Wanderpreis — ein sil¬
bernes Miniaturautomobil - gekämpft . Gewinner
des Preises ist der Glückliche , der zweimal den Sieg
davongetragen ; tritt dieser Fall nicht ein , so muß
unter den drei Siegern gelost werden.

* Durch einen tieftranrigen Unfall wurde der
junge Leutnant Viebig vom 20 . Jnf . -Rgt . in Wit¬
tenberg des Augenlichts beraubt . Dem Offizier
war eine Pistole entfallen , als er sie aufhob , ent¬
lud sie sich . Die Kugel riß dem Unglücklichen beide
Augen weg , sodaß er total erblindet ist.

* Theodor Roosevelt wurde zum Ehren¬
bürger Londons ernannt.

* Eine grausige Mordtat macht in Amerika von
sich reden . Im Keller der deutschen Kirchenschule
von Louisville (Kentucky ? fand man die seit län¬
gerer Zeit verschwundene Alma Kellner , die Tochter
eines millionenreichen Bierbrauers , ermordet vor.
Es liegt ein Lustmord vor.

K Die schönen Tage der berühmten Hunde von
Konstantinspel , die Jahrhunderte lang in dem Stra¬
ßenbilde der türkischen Hauptstadt nicht fehlten , sind
gezählt und nun sollen sie beseitigt werden . Vor¬
sichtige Kenner beziffern die Zahl der herrenlosen
Hunde Konstantinopels auf nicht weniger als 30 000.
Dem Entschlüsse der Regierung folgte die Tat auf
dem Fuße . In Pera und in Stambul tauchten Grup¬
pen von Hundefängern und Polizisten aus , die mit
Lassos und langstieligen Zangen bewaffnet durch
die Straßen zogen , gefolgt von großen Wagen , die
bestimmt waren , die heimatlosen Vierfüßler auf¬
zunehmen . Mit der Schlinge und mit der Lange
machte man Jagd auf die Hunde , und einer nach
dem anderen verschwand heulend und bellend ,in
dem Wagen . Nur wenige Hunde waren es , für die
mildherzige Bürger eintraten . Aber die Beamten
verlangten dann sofort eine Kaution für die Schütz¬
linge , und die Besitzer mußten sich verpflichten , die
Hunde mit Halsband und Namen zu versehen und
eine Hundesteuer zu bezahlen , so bald der Stadt
rat das neue Hundesteuergesetz genehmigt habe . Die
meisten der berühmten Hunde von Konstantinopel
sind aber verschwunden, man hat sie fortgefahren,
niemand weiß wohin.

ß Vogelschutz und Damenhüte . lieber dieses
alte , aber garnicht eindringlich genug zu behandelnde

- Ein paar Herzschläge lang lehnte sie mit geschlossenen
Augen ganz hilflos an einen Säulenknauf der Treppe , die sie
hinangestiegen , um in die oberen Gastzimmer zu gelangen.

Dann sich fassend , richtete sie den tief gesenkten Kopf mit
einer stolzen Bewegung empor . Ein fast jauchzendes Gefühl
der Befreiung lebte in ihrem matt schlagenden Herzen auf.
Was ging sie denn die Posse einer unwahren Liebe, eines
erkünstelten Glückes an ? Selbst wenn der Zufall ihr Westerot
noch einmal in diesem Hause in den Weg führen würde , sie
hätte die Kraft , über ihn hinwegzusehen, als wäre er ein
Fremder . Das Ideal ihrer jungen Liebe lag zertrümmert vor
ihren Füßen , der aber, welcher sich einem Weibe verkaufen
wollte, er kümmerte sie nicht. Und nicht mehr lange dann
ging sie in eine neue ferne Welt , und das weite Meer trennte
sie von den Schmerzen und Nöten ihrer Jugend.

Als Marion den Logierraum betrat , den sie vor einigen
Monaten bewohnte, sah sie, daß hier ihres Bleibens nicht sein
konnte, denn große Stöße eleganter Wäsche waren überall auf¬
gestapelt, wo sich nur irgend Platz bot . Das Zimmer sah
aus wie ein Warenmagazin.

Nun kam Bella herein . Sie hatte die Arme voll prächtiger
Spitzennegligss , die sie bei Marions unvermutetem Anblick
mit einem leisen Aufschrei zu Boden gleiten ließ. Aber es
wandelte sie nur eine schnell vorübergehende leichte Verlegenheit
an . Gleich darauf war sie wieder Herrin der Situation.
Diese blasse Marion sah nicht wie eme Richtende aus und
war auch als Rivalin nicht zu fürchten . Wie entsetzlich sie
verloren hatte in diesen paar Monaten . Und so sagte sie, eben
nur ihre Fingerspitzen in Marions Hand legend, ganz von
oben herab : »Dienstinvalide ? möchtest gern wieder ins warme
Nest kriechen , nicht? Wie Du stehst, habe ich mich hier
inzwischen installiert -"

»Ich beabsichtigekeineswegs. Dir ins Gehege zu kommen,"
entgegnete Marion kalt . . Nur für wenige Tage werde ich
Lautes Gast sein."

L >n sahst sie schon ?"
Marion bejahte kurz.
»Sie wird Dich von dem neuesten Ereignis dieser

Hauses unterrichtet haben - "

Thema sprach der Forschungsreisende Professor
Schilling auf dem deutschen Vogelschutz -Tage . Der
Damenhut trägt noch immer Schuld daran , daß die
schönsten Vogelarten dem Aussterben verfallen , trotz¬
dem schon von vielen Seiten gegen die verurteil
lenswerte Mode , Vogelbälge auf dem Kopfe zu tra¬
gen , Front gemacht wird . So kauft z . B . ein Ber¬
liner Haus Hunderttausende und vielleicht Milli -,
onen von Kolibris , um bereit zu sein, falls ein -,
mal die Kolibri -Mode von Paris aus lanziert wer¬
den sollte . Eine Firma in Baden -Baden verkaufte
in diesem Frühjahr zahlreiche Hüte mit Bogelbäl-
gen zu Preisen von 500 bis 2000 Mark . Auf einer
Promenadenstraße des vornehmen Berliner We¬
stens hatte Redner mit einem Sachverständigen 1800
Damen auf ihre Hüte hin taxiert und ungeheure
Werte festgestellt. Um die hierzu erforderlichen Fe¬
dermengen zu schaffen , mußten ganze Kolonien von
Vögeln ausgerottet werden . In Florida brüten
Reiher in Gruppen von 20— 30 000 Paaren . Der
Reiherfeder -Jäger kommt, und nach 14 Tagen ist
kein Reiher mehr vorhanden ; aber der Mann hat
10 000 bis 15 000 Mark verdient . Als die Tier¬
schutz-Vereine Wächter dort aufstellten , wurden zu¬
erst die Wächter abgeschossen , dann die Vögel . Auch
für die Möwen ist die Lage entsetzlich . Einer Pa¬
riser Firma werden jährlich 50 000 bis 100 000
Stück dieses Vogels geliefert . Seltene Vogelfedern
werden nicht nur für Hüte , sondern auch für Da¬
menschuhe verwendet . Ein Schuh aus Kolibrisedern
kostete in Paris 6000 Mark!

Handel und Berkehr.
* Wildberg , 3V . Mai . Das Anwesen des Gafthofs

zum Schwanen wurde heute in öffentlicher Versteigerung
von der Firma Zahn in Böblingen um ! 1000 ersteigert.
Der frühere Ankaufspreis betrug 22000

>j Stuttgart , 31 . Mai. (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben 228 Stück Großvieh , 314 Kälber , 879 Schweine,

Erlös aus siz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a ) ausgemästete von 88 bis 90 Pfg . , 2 . Qual , ir) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 79 bis 82 Pfg ., 2 . Qualität d ) ältere
und weniger fleischige von 75 bis 78 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a ) ausgemästete von 88 bis 90 Pfg .,
2 . Qualität b ) fleischige von 85 bis 87 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 82 bis 84 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualüät d) älter«
gemästete von 60 bis 70 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 40 bis 50 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a ) beste Saug¬
kälber von 109 bis 113 Pfg . , 2 . Qualität d ) gute Saug¬
kälber von 100 bis 107 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 98 Mg . Schweinei. Qualität a ) junge
fleischige 67 bis 68 Pfg -, 2 . Qualität b) schwere feite von
66 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 60 bis 62
Mennig.

Konkurse.
Friedrich Sautrer , Mechaniker in Gechingen.

Voraus sichtliches Wetter
am Freitag , den 3 . Juni : Vorwiegend heiler , trocken,
sommerlich warm.

Verantworllrcher Redakteur : 9 . Lauk AliervnO.

»Daß Du verlobt seiest? — Ja ."

»Auch mit wem ?" ^
»Das überließ sie Dir zu sagen ."
Bella lachte. „Sieht ihr ähnlich. Bei aller Tyrannei

ist sie manchmal ein Hasenfuß . Sie wird eben alt . Ei«
Glück für sie, daß sie mich junge schneidige Kraft zur Seite
hat . Und Du bist natürlich sehr neugierig auf meine»
Erwählten ."

»Ich ahne, daß es Günter ist." Marion vermochte e»
ganz gelassen zu sagen.

» Günter ? " Bella zog die Hellen Brauen hoch.
»Verzeihe, — es entführ mir so. "

»Nun ja . Du nanntest ihn einmal so . Aber das fft
lange her. Drei Monate , — guter Gott , ein Säkulum heutzu¬
tage , in dem sich tausend Ereignisse drängen . Demnach geht
Dich Westerot seit einigen Zeiten nichts mehr an ."

» Gar nichts . "

» Gönnst ihn mir ?"

»Dir oder jeder anderen , es ist gleich . "

»Einen Unterschied könntest Du am Ende machen."

»Ich sehe in Dir kein verwandtes Glied unserer Familie ."

In kalter Verachtung begegnete Marion dem lauernden grau¬
samen Blick der Cousine . Dann sagte sie in müder Ruher
»Zwischen uns kann keine Liebe verloren seiiy daS weißt
Du . Dein gestohlenes Glück aber, es wird Dir auS der
Hand rinnen wie fließendes Wasser ."

»Du drückst Dich seltsam aus , doch will ich nicht mit
Dir richten in meinem Glücke . Und das kann nur nicht ent¬
gleisen , denn, um bei Deinem Gleichnis zu bleiben, ich
schöpfte es mit goldenem Gefäß ."

Marion lächelte eigen. »Auch das gibt keine Gewähr.
Nichts Willkürlicheres und Flüchtigeres als daS Glück . "

»Und nicht Zwingenderes als das Gold . Es bannt und
blendet uns alle ."

» Du dauerst mich . Ich möchte mir «icht den Man«
erkaufen. "

Fortsetzung folgt.



Altensteig -Ttadt.
Albrecht Birkle sen., Schuhmacher hier, und Genossen brin¬

gen am
Lamstag . de« 4. Jnni 1S1V nachm. 6 tthr

auf hies . Rathaus im Wege der freiwillige « Versteigerung zum
zweiten und letztenmal zum Verkauf:

die Srnndflächs diS abgebrannte « Gebäudes
Nr. 43 mtt 3 s 14 ym an der Paulusstraßeein-
fchlietzlichdes Anspruchs auf die verwilligLeSrand
Entschädigung
Liebhaber find eingeladen.

Den 2 . Juni l9lO.
Natsschreiderei.

Stadtfch. Welker.

Alteufteig.
Unterzeichneter ist gesonnen sein ganzes Anwesen bestehend aus

Harr « und Felder
samt lebendem und tote« Inventar zu verkaufen und kann jeden
Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen werden

Friedrich Grotzhans.
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Altensteig.
! Frau Oberförster Weith in
Reutlingen iuchr auf I . Juli
ein tüchtiges

Mädchen. Z
Lohn einschl. Krankengeld 3NV Mk « d

(Nähere Auskunft erteilt Frau,d
Sternenwirt Dieterle hier .) s M
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Jaucheschöpfer und Verteiler

Haue« fir M Imidk
Spaten nnd Schaufeln

Kreuzpickel
Ketten etc.

empfiehlt in besten Fabrikaten billigst
Nagold.

« is - n . vitri - 1
bestes Mittel zur Vertilgung des Hederichs

loo Kilo L «
empfehlen

Ssrs Lr

Lorenz Luz jr.
Kristallzucker

jr

^ l1eU8ttziA.

Zekr 8oköns W6l886

ksllfsIitki'Mlltrsn
empfiehlt in grosser Auswskl

WU " sokon von 1 LLK.— an "WW

iSivrt -' rrnä LLü .t2SL8sseb .ötb.

KR
2 rr
3» iS

I.SM - lllMÜMt
Nöiister-KsllSei

Neliunx » 7. u . 8. tuni MS
6269 aeiaAüwrLLv AarlL

Altensteig.

NLuptxeviollsd»r olmo Ldrux Llsrkvoooo
20000
10000
1.08S ü 1̂ . s —

k»rt» uu<l Llit« SS klx, «Nr».
La d« . ällrst, Sl«S«vsr»tdvtllr
idchsterck kefper, llioit,,«-^». Lw-tMtr »»«« So.

für Herren , Knaben u . Kinder , neuester Fasson
empfiehlt jn schöner . Auswahl

zu ausnahmsweis billigen Preisen
Earl Wal;

Hut - «nd Mützengeschäft^

Alteufteig.
Zur bevorstehenden Verbrauchs¬

zeit empfiehlt :,
Seirserr <r»snk » e

HLürnpfe

^ slzs «tzL»St«
« issrire Gerbrln

I . Wurster.

empfiehlt

LweiÄs
von

r

r

r

! OOGOOKOGOGOG G GGGOOGOGOOO

wsL2t>! sLtinsü . üiükieios unc! b !Uig bs!
grüssisr Sokonung ü « r ^ s s - ' - '

/ t !Isin !gs ^ sb ' iksntsn:
blenksl L Qo . , Oüsse - iciOi-f.

cisr seit 34 0skrsn xsltdsksr -- >irn

«st jAllll toos grossen Ooppol-
rokrsuboa-llLmpkern 6er

LlsL svllr I ^ rrs.
Lrstklsrsigo 8okisio. — ALssigo
prost- . Vorrllgliods Verpflegung
^ - sdf»l»rt»u svüokootliok Ssmslag«
»aoh ltowkorlc. I4t8gig vonnsrr-
tsgs »aoh koston.

liorlmukl de!« llgontea
d? Meller, ststsnstoig

ll»rstrtr»»r«

Altensteig.
Das zuverlässigste Mittel zur Ver¬

tilgung von Ratten und Mausen
ist das

Rattrll- »ad Mäufe-
Flcisch-KollW

mit Witterung
von Joh . Offermann, K . Kammer¬

jäger, Rötgen (Rheinld .)
giftfrei u«d garantiert wirkend.

Allen Haustieren , wie Hunden,
Katzen und Hühnern rc . unschädlich.
Packet L Mk. 1,50 , 80 u . 50 Pfg.

In Alten steig allein zu haben
bei

« « . Lntz Nachfol- rr

der Obige.
Fritz Bühl er jr

« « n»kö rsilnits « üar N» M
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